
I see a darkness

Johnny Cash, bekanntester Country-Sänger aller Zeiten, Rebell, Idol von Musik-Fans
aller Generationen – eine Legende bereits zu Lebzeiten.

Fesselnd und in eindringlichen Bildern schildert der renommierte Comic-Autor Reinhard Kleist in
seiner Graphic Novel das bewegte Leben des »Man In Black«: von seinen frühen Sessions mit Elvis
über das Konzert im Folsom Prison, das Cash Ende der 60er Jahre zur berühmtesten Stimme Amerikas
macht, bis hin zu seinem spektakulären Comeback an der Seite des Produzenten Rick Rubin. Ein auf-
regendes Buch, das den Menschen Johnny Cash und seine Songs auf einzigartige Weise erfahrbar
macht.

»Mit vielen Details, Andeutungen, Zitaten und Interpretationen kommt Reinhard Kleist der komplexen
Persönlichkeit Johnny Cash so nahe wie möglich.«
Musikjournalist und Cash-Biograf Franz Dobler in seinem Vorwort

»Anrührend wie ein Gospelsong, hart wie Rockabilly und romantisch wie eine Liebesballade.«
Matthias Heine, Die Welt

1 14,00 [D]
1 14,40 [A]

www.carlsencomics.de

CARLSEN CARLSENCA
RL

SE
N

Reinhard Kleist

©
C

hr
ist

ia
n

Va
gt

Reinhard Kleist

Reinhard Kleist wurde 1970 in der Nähe von Köln
geboren. Nach einem Studium an der Fachhoch-
schule für Grafik und Design in Münster siedelte
er 1996 nach Berlin über. Hier arbeitet er in einer
Ateliergemeinschaft mit den Comiczeichnern Fil,
Mawil und Andreas Michalke.

Seit 1994 veröffentlichte Kleist zahlreiche Comics
u. a. bei den Verlagen Carlsen, Ehapa, Reprodukt und
Edition 52. Sein Album »Lovecraft« wurde 1996 auf
dem Internationalen Comic-Salon Erlangen mit dem
»Max und Moritz«-Preis ausgezeichnet, 2004 und
2008 folgten ICOM-Preise für die Bände »Scherben-
mund« und »The Secrets of Coney Island«.
Zudem gestaltete er Illustrationen für Bücher von
China Mieville, H.C. Artmann, J.G. Ballard; für Platten-
cover von Terrorgruppe und Bear Family Records und
im großen Stil für diverse Hausfassaden in Berlin.

»Cash – I see a darkness« wurde in mehrere Spra-
chen übersetzt und 2007 sowohl mit dem Münchner
Comic-Preis »Peng« als auch mit dem »Sondermann«-
Preis der Frankfurter Buchmesse bedacht. 2008 er-
hielt der Band mit dem »Max und Moritz«-Preis zudem
die renommierteste deutsche Comic-Auszeichnung.

www.reinhard-kleist.de
www.scherbenmund.de

»Ein vielschichtiges und detailverliebtes Porträt des
großen Musikers.«
Lars von Törne, Der Tagesspiegel

»Reinhard Kleist hat Cash jetzt gegeben, was er ver-
dient: Eine tiefschwarze Comicvariante dieses Lebens,
das begann, wie ein Sängerleben beginnen muss, auf
den Baumwollfeldern der Südstaaten; und das endet,
wie ein amerikanisches Leben enden muss, mit einem
letzten vergeblichen Höllenritt.«
Georg Diez, Die Zeit

»Kleists Comic ist geradezu notwendig – schon allein,
weil er ungewöhnlich schön und kunstvoll erzählt ist.«
Christoph Bannat, die tageszeitung
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He, Sherley. 

Pack die 
Gitarre weg! Es ist 

Nachtruhe.
Leck mich!
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Gut gezielt,
Schätzchen. Was für 

ein Fraß!

Hab übrigens gehört, dieser
Country-Sänger Cash soll 

ein Konzert hier ge-
ben. Hebt das 
deine Laune?

Brooks hat es mir gesteckt, 
der Wärter von Block 3. Nach ’ner Kippe 
ist er auch damit rausgerückt, dass sie 
Aufnahmen fürs Radio machen. Cash 

wird hier in der Kantine spielen. 
Na, ist das was? 

Was sagst du? 
Johnny Cash? 
In diesem Loch 

hier?

Was für ’ne Frage! 
Er ist der verdammte 

King, Mann!

Der King ist Elvis.

Vergiss Elvis! Der 
Schnösel würde nie hier spielen. 

Cash ist unser Mann. Der weiß, wie 
es ist, durch die Hölle zu gehen. 



War er 
nicht auch im

Knast?

Äh… Wenn du dein Essen 
nicht mehr willst, kannst 
du es gerne mir geben. 

In ihnen 
findest du jeden 
Abgrund, jede Tiefe 
des scheiß Lebens 
wieder. Mann, er 
war überall und 
erzählt uns…

Nie. Du solltest 
nicht alles glauben, was in der 
Zeitung steht. Aber ich sag dir, 

Johnny Cash fühlt, wie es ist, wenn 
man im Gefängnis sitzt. Der Mann 

ist ein Geschichtenerzähler. 
Er lebt seine Songs. 

Wie ein eingesperrtes
Raubtier renne ich 

zwischen den Gittern
hin und her. 

Das Warten kann ver-
flucht lang werden 
an einem Ort wie 

diesem. Besonders 
wenn du ein Ziel hast. 

Weitergehen,
Sherley!
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Reverend 
Garret. Psst…

Sherley, was 
kann ich für 
Sie tun? 

Sie müssen mir 
einen großen Gefallen
erweisen, Reverend.
Passen Sie auf, dass
das keinem Wärter
in die Finger 
gerät… 

Mehr als ein Häftling hat 
versucht, dieser Höllenfestung 
zu entkommen. Manch einen 
von ihnen habe ich gekannt…

Zerschunden und gebrochen brachte 
man sie zurück… Die Mauern von Folsom 
sind bis zu drei Meter dick. Aber ich, ich
werde einfach durch sie hindurchgehen. 
Und dabei werde ich singen. Davon, dass 
wir Knastbrüder anders sind, als alle 

da draußen sich das vorstellen. 

Ich weiß nicht, was die Zukunft für mich 
bereithält, aber ich habe Vertrauen in Gott. 

Und wenn es Sein Wille ist, wird dieses 
Band seinen Weg finden in die Hände des-
jenigen, der weiß, was damit zu tun ist… 

… Der einen Seelengefährten 
nicht hier sitzen lassen kann. 
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Fast meine ich, durch das Trommeln 
des Wolkenbruchs eine Stimme aus 
einer anderen Zeit zu vernehmen. 

Sie singt, kaum hörbar, ein Lied voller
Zuversicht und Trost…



21



Weine nicht, 
Carrie, alles wird gut

werden, du wirst 
schon sehen. 

Ja. Das ist 
die Stimme von 

Johnny. 

Hörst du die Kinder 
singen?

Das neue Haus in Arkansas, zu 
dem die Familie Cash im März 1935 
aufbricht, ist Teil eines Siedlungs-
programms, mit dem die Regierung

Roosevelt im Rahmen des »New Deal«
mittellosen Familien zu einer Zukunft 
als Baumwollfarmer verhelfen will. 

In den düsteren Zeiten der Depression 
ein schmaler Lichtstreifen für jeden
Glücklichen, der ausgewählt wird.



Verdammter 
Hobo!

Mama, 
Papa ist von der 
Arbeit zurück!

Vor ihrem Aufbruch in ein neues 
Leben hatte sich Johnnys Vater 

Ray als Wanderarbeiter verdingt, 
der auf Züge aufsprang, um im 
weiten Umland nach Arbeit zu 

suchen. Die alte Bleibe der Cashs
stand direkt an einem Bahndamm, 

eine erbärmliche Hütte mit 
drei Zimmern, ohne Heizung 

und Fensterscheiben. 
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